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mal aut nach über Großindustrielle, Lohnfortzahlung (S10) WIT für d1eantwortung des Ortsbischofs für dıe
Menschen In dem VO ıhm eleıte- dıe se1ıner Meınung nach In den Unternehmen dıe Kastanıen AUSs dem
ten Bıstum insoweıt 1U allgemeıne Bundesländern nıcht ausreichend 1IN- euer geholt und den Orn der (IJe-

Empfehlungen, aber keıne konkreten vestierten, oder über großspurıge Bän- werkschaften auf U11S eladen. Wır VCI-

Handlungsanweısungen gebe  “ ker, dıe Existenzgründern das nötıge wenden alle Mühen darauf, dıe Ööffent-

Was zunächst als Diskussion eıner Rıisıkokapıital verweligerten. I® Verschuldung maastrıchtgerecht
In (GGrenzen halten und dıe nier-

ethıschen Fragestellung begann, C1- DiIiese Haltung WaTl ein Ueıt SOgaIr nehmen WIEe überhaupt dıe Kapıtal-
168 sıch als ekklesiologisch em1- verständlıich: Schlıe  IC hat Ila  —j 9C- seıte ennoch steuerlıch entlasten.
ne bedeutsamer Vorgang Selbst meınsam Verantwortung (ragen für

In Deutschlan nıemand dem dıe wirtschaftlıche Zukunft Deutsch- Und dort bewegt sıch außer weıteren
an (und uropas). Und dıe beıder- Forderungen und Vorwürfen dıeaps oder einem se1lner führenden

Kurienmitarbeıter das Recht ab- seıtigen /ielsetzungen auf bre1- Polıtıik nach W1Ie VOI wen12g Oder nıchts:

spricht, sıch In der In Deutschlan SC- ter HON parallel, Cnnn nıcht identisch: sıehe Inlandsınvestitionen. siıehe /AT-
ührten Dıiskussion ein sensıbles au VO Hıerarchilıen Deregulie- beıtsplätze und Jetzt auch Lehrstellen
ethısches I hema WIEe den Schwanger- T1UNS, Sschlanke Produktion schlanker Norbert Blüum 1m SPIESEN

längst 1ege dıe „Beweıslast“ be1schaftsa  TUC DZW dıe onftlıkt- Staat Und gab und o1bt unbe-
beratung Wort melden dıe strıtten weıterhın eıne Bringschu den Arbeıtgebern. Und Theo Waıigel

des Staates be1l der Beseıtigung VON auf dem CSU-Parteıtag Ende Ovem-Massıvıtät des Eınspruchs AUS Rom
kommt manchem SC eıner partı- VO Gesetzgeber verursachten büro- ber drohte Salr DıIe Unternehmer soll-
en Entmündigung der Ortskırchen kratıschen Hemmnıissen. ten sıch gul überlegen, 018 S1e nach

909 mıt eiıner Koalıtiıon AUS OzZ1l1alde-In Deutschlan Samıt ıhrer 1schoOolTe en1g edacht oder absıchtsvol VCI-

gleich. Dem entschlossen N- schwıegen wurde allerdings, WIEe sehr mokraten, (Grünen und PDS besser
el über dıe chıene neolıberaler fahren würden.se1N, macht das Ver-

d1enst der 7ZdK-Inıtiatıve AU  N SI1e kam Ideologumena dıe soz1alwirtschaftlı- ıne Tendenzwende alsSO oder 1UT
chen arameter Lasten der wen1ıgerSpäat, vielleicht nıcht spät. Am De-

HE Rhetorık? Am Horızont C1-
zember Jährte sıch der Tag des etzten vermögenden Bevölkerungsschichten scheıint das ahljahr 1998 Mıt S:
Gespräches VO Vertretern der Deut- verschoben wurden. Und nıcht jeder frontvorwürfen alleın ırd Ian eın
schen Bıschofskonferenz In dheser Sa- Unionspolıtiker, der sıch bıs Z Selbst- knappes Jahrzehnt nach dem Ende des
che In Rom Auf den ortgang dıieser verleugnung als obbyıst der Auto-

industrie oder der Maschiınenbauer be- Kommunısmus In Europa den Wahl-
Gespräche darf I1a SseInN. amp nıcht bestreıten können. TOTLZ
Der Nuntıius kann jedenfalls AUS erster tätıgte, merkte, WIEe €e1 VO der
Hand berichten. Al Arbeitgeberseıte In den Schwiıtzkasten der en Popularıtä ON Wırtschafts-

kompetenz wırd Ial das „Gerechtig-
ewurde: Wenn ihr dıe Rah- keıtsmoment“ nıcht ınfach den SO-
menbedingungen nıcht ogründlıch zialdemokraten überlassen wollen,
(Junsten der Unternehmen aändert, zumal dıe olle der Wırtschafts- und
WE dıe Arbeıitszeitgesetzgebung nıcht mıt verführe-Steuersenkungsparte1produktionsfreundlicher wird, WE CS rischem UÜberlebenscharme gespieltnıcht spürbare Erleichterungen be1 ZGenervt setzlıch bedingten Lohnnebenkosten ırd Da ist CS wahlstrategıisch sıcher

gul, der OÖffentlichkeit In Erinnerungo1bt, werden dıe Unternehmen 9C- rufen, daß INan sıch TOTLZ em als
Besinnt sıch Politik auch gegenüber der ZWUNSCH se1N, noch mehr Produktions- sozıiale Marktwirtschaftler und als Par-
Wirtschaft wieder auf hre Rolle? tatten 1INSs Ausland verlagern, te1l des leinen Mannes versteht.

Lasten des Standorts Deutschlan und
Kritische Dıstanz ZUT Unternehmens-

VOT em der Arbeıtnehmer 1m an Keın hehres Motiıv also, das Wahl-
wirtschaft, be1l eTtT gebotenen LOya- ampfmotiv. ber immerhın kommt

DIies soll OTIfenbDar anders werden auf diıese Weiıse Nnsofern wıederlıtät, Wal nıcht gerade dıe Stärke der (GJenervt VON den gebetsmühlenartı-Polıtik der etzten ahre, jedenfalls mehr soz1aler Realısmus In dıe Dıiskus-
SCH „Standortforderungen“” seıtens der S10N über Standort und Globalısıerung,nıcht. SsSOWweıt mıt Polıtik das Verhal- Arbeıtgeber ırd zurückgeschlagen.ten der In onnn regierenden chrıst- als damıt deutlicher ırd DIie I111all-

demokratisch-liberalen Koalıtıon C Von Helmut ohl bıs Norbert Blüm, gelnde Investitionsfreude und der AÄT-
meınt ist Unternehmensphilosophıe VO olfgang Schäuble bıs Theo W aL- beıtsplatzabbau hängen nıcht alleın
der deutschen Exportwirtschaft oder gel hagelte Jahresende DC- den Weltmärkten., INan verdıient dort
Standardformeln der laufenden and- radezu Arbeitgeberschelte: Wır en Ja auch SanzZ gul, und auch nıcht alleın
ortdebatte anzuzwelıfeln, Wal geradezu dıe Arbeitszeitregeln gelockert, dıe den (natürlıch ıimmer verbes-

Ladenöffnungszeıten verlängert; be1l serungsbedürftigen) gesetzlichen undverpönt. Höchstens der Bundeskanzler
dachte Sanz gelegentlıch schon e1IN- der gesetzlıchen Herabsetzung der polıtıschen Rahmenbedingungen, y()I1-
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dern ebensosehr Sıcherheıitsbe- der Teılnehmer, In der Art der Ver-Trägerschaft des Zentralko-
üurfnıs VO Unternehmern und Ma- mıtees der deutschen Katholiıken und anstaltungen, In deren IThemen und In
NAgCIN. Deren Rısıkoangst ist nıcht des Deutschen Evangelıschen Kar- iıhrem Erscheinungsbild sehr hnlıch
geringer als dıe Überlebensangst der chentags. Diesen escCHhIuLu falßten el1: Instiıtutionen en In den
Gewerkschaften als gesellschaftlıche Vertreter beıder (Gremiıien be1l einer etzten Jahrzehnten auch erhebliche
Gegenmacht und dıe orge VO älteren gemeınsamen Sıtzung 1Im (Oktober DIe Wandlungen erlebt, dıe se1ıt den späaten
und inzwıschen auch Jüngeren Arbeıiıt- Vollversammlung des /dK stimmte sıebziger Jahren eiıner konfess10ns-
nehmern hre ünftige Rente Ende November dem Oorhaben mıt übergreiıftenden Katholıken- DZW. Kır-
Noch besser are TEINC auch überwältigender enrneı chentagskultur ührten ber den-
dıe soz1lalwırtschaftlichen Parameter noch leiben nıcht unerheblıiche Unter-Mıt dem Projekt „Öökumenischer Kar-wıeder mıt mehr Vernunft heranzu- chentag“ en dıe beıden nstıtu- chiede
gehen rst allmählıich schwant CS t1onen einen Stein 1Ns Wasser WOTI- Kırchentage SInd insgesamt bunter alsnıgstens einzelnen polıtıschen Kom- fen, der In den kommenden Jahren Katholıkentage, d1enen als Resonanz-mentatoren, daß dıe Fixierung auf das
Kostenargument und das Setzen gleich- noch tlıche Kreıse ziehen ırd Im- en für akKtuelle gesellschaftlıche

merhın eX dıe letzte gemeınsame Angste, TODIEmMe und Sehnsüchte,Sa  3 Jlein auf dıe Exportwirtschaft
verantwortlich einselt1g SInd. Dreı VON Großveranstaltung VO Zentralkomıi- sınd teilweıse WIEe eıne e-

tee und Kırchentag e1in Vıerteljahrhun- stantısche egenöffentlichkeıt. O-vier Arbeıtsplätzen hängen immerhın dert zurück: 1191 traf INa sıch In
VO einheimıschen ar ab Wıe soll lıkentage sınd stärker kırchlich eprägl,

ugsburg einem „Ökumenischen innerkırchliche und Glaubensthemenaber dıe BınnenkonjJunktur anzıehen, Pfingsttreffen“, 1mM Z/ug des NO das pıelen auf ihnen eiıne rößere als
WCNN Kaufkraft VEr em dort WCB-

wird, dıese, SOWEeIt VOI-
/weıte Vatıkanum bewirkten Öku- auf Kırchentagen, Was nıcht el daß
menıschen ufbruchs, der allerdings S1e dort fehlen würden. Katholıkentagehanden ausgegeben werden mU, damals auch schon selne (Grenzenwährend Großunternehmen als Ex- SInd vergleichsweıise „staatstragender“,
st1eß Im /usammenhang mıt Augs- während Kırchentage eher alternatıverportmeıster sıch auf Kosten des einhe1- burg erhıtzte VOT em dıe Interkom- Polıtiık eın Podiıum bileten.mıschen Arbeıtsmarktes sanıeren und

dıe VON ihnen mıtverursachten LONHN: munı0n dıe Gemüter, dıe auf dem In beıden Instıtutionen spiegeln sıch
Ireffen teılweıse auch praktıizıert dıe konfessionellen Kulturen deutschernebenkostensteigerungen ZU nla wurde.für weıtere Arbeıtsplatzeinsparungen Katholıken und Protestanten. dıe be]l
Jetzt brachten dıe Präsıiıdien VO Kır er ökumeniıschen Annäherung hrenehmen und obendreın noch AD und Zentralkomitee denDurchsetzung VO Nullrunden nutzen? chentag Eıgenarten nıcht eingebüßt en Der

er Nullrunden rauche N noch unsch Z uSdruc „daß bel g — Kırchentag gılt vielen konservatıv-
me1lınsamen Veranstaltungen In Za evangelıkalen Protestanten als „lınks‘‘Subventionen, chrıeb Jüngst eiıner der

ren, olfgzang Grupp, nhaber der kunft auch dıe Abendmahlsgemein- und unverbıindliıch Ahnliche Vorwürfe
schaft möglıch wIird‘‘. Rechtlich-theolo- riıchteten sıch VO „rechtskatholıscher“‘Irıgema (G(GmbH In Burladıngen ıIn der

„Zeıt“ (  9 sondern „Unterneh- DISC esteht hıer bekanntlıc elıne Seıte auch dıe etzten Katholi1-
Asymmetrie: Während dıe evangel1- kentage, aber gleichzeıtig begleıtet dasINECT nıt Motıivatıon. Dıszıplın und Le1- schen Kırchen In Deutschlan: Chrısten offızıelle Lalentreffen seı1ıt Berlın 198()9 dıe für hre Entscheidungen anderer Konfessionen ZU Empfang eın „Katholıkentag VO  — Unten: dessenauch geradestehen“. Wenigstens da- des Abendmahls In ihren Gottesdien- Integration bıslang nıcht gelungen 1st.rüber sollte auch polıtısch wıeder ıne

offene Debatte eführt werden kön- sten einladen. rlaubt dıe katholische
Kırche dıe Teılnahme ihrer Gläubigen JI rotzdem: Es hat eInN1geESs für sıch, daß

Hen Der Wahlkampf dagegen kann sıch Kırchentag und Zentralkomıitee
noch eIiwas warten evangelıschen Abendmahl nıcht, auf das Experiment ökumenischer Kır-dıe Teılnahme evangelıscher Chrısten

der Eucharistie 11UT CN chentag einlassen. FEın olches Ireffen
könnte nla dazu SEIM! daß elschrıiebenen Bedingungen. Daß sıch

auf diıesem Feld VOT dem geplanten GGremien intensiver über den eıgenen
Jellerrand hınausschauen, Kıngefahre-ökumeniıschen Kırchentag kırchenamt-
1CSs efragen und der Phantasıe Raumlıch Entscheidendes äandern wiırd, istGeme1lnsam eher unwahrscheinlich. geben Zunächst muß sıch allerdings
zeıgen, WIE dıe geplante ökumeniısche

Katholiken Un Protestanten planen DiIe rage der gottesdienstlichen (Je- usrıchtung der Katholıken- und
staltung ırd nıcht das eINZIgE dornıge Kırchentage In der Zeıt VOT dem SöÖökumenischen Kirchentag Problem be]l der Vorbereıtung des g - melınsamen JIreffen elıngt. Der Ham-

/wıschen den Jahren 20072 und 2004 meınsamen reITens SseIN. Kırchentag burger Katholıkentag 1MmM Jubiläums-
soll ın eutschland eınen Ökument- und Katholıkentag sınd sıch ZWal jJahr 2000 soll als „betont ökumen1-
schen Kirchentag geben, In geme1n- heute In der Alterszusammensetzung scher Katholıkentag“ gestaltet werden
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